
DONNERSTAG, 23.9.

Nachrichten
� Die Nachrichten aus dem Kreis Kleve,
NRW, Deutschland und der Welt jede hal-
be Stunde

AN - Am Morgen, 6 bis 9 Uhr
Moderation: Tommi Bollmann
und Katrin Gerhold
� Eine Ausstellung zum Thema Chaos -
unser Reporter Claudio Bless hat sich das
angeschaut!
� Konzerte, Comedy und Party – die Ver-
anstaltungen im Kreis Kleve
� Wichtige Lokalnachrichten immer um
halb mit Wolfgang Notten, dazu der beste
Wetter- und der schnellste Verkehrsser-
vice

AN - Am Vormittag, 9 bis 12 Uhr
Moderation: Janine Breuer-Kolo
� Der informative Vormittag mit uns -
Service, Aktuelles und die beste Musik

AN - Am Nachmittag, 16 bis 18 Uhr
Moderation: Petra Seither
� Aktuelles aus der Region und mehr
� Das Oktoberfest gibt es nicht nut in
München! Auch hier im Kreis Kleve wird
zünftig gefeiert!
� Hier erleben Sie was – die Ausgehtipps
für den Niederrhein
� Wichtige Lokalnachrichten immer um
halb mit Oliver Drucks, dazu der beste
Wetter- und der schnellste Verkehrsser-
vice

Antenne über Antenne: Kleve, Emmerich und Rees

UKW 98,0 MHz, Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne

im Kabel: 97,9 MHz. Antenne Webradio: www.an-

tenneniederrhein.de

ANTENNE NIEDERRHEIN

FLUGPLAN WEEZE

ABFLUG

Donnerstag
6 Uhr Rhodos
6.15 Uhr Alicante
6.30 Uhr Berlin-Schönefeld
6.30 Uhr Trapani
6.35 Uhr Almeria
6.35 Uhr Fuerteventura
6.50 Uhr London-Stansted
7.05 Uhr Krakau
8 Uhr Kaunas
8.40 Uhr Lapeenranta
9.35 Uhr Pisa
9.50 Uhr Triest
9.50 Uhr Antalya
10 Uhr Valencia
11.15 Uhr Saragossa
12.25 Uhr Rhodos
12.30 Uhr Kerry Farranfore
12.35 Uhr Mailand/Bergamo
12.55 Uhr Faro
13.25 Uhr Bari
13.45 Uhr Cagliari
13.55 Uhr Burgas
14 Uhr Barcelona-Girona
14.50 Uhr Palma de Mallorca
15.05 Uhr Kos
15.35 Uhr Marrakesch
16.30 Uhr Ibiza
17 Uhr Malaga
17 Uhr Sevilla
18 Uhr Santander
18.25 Uhr Edinburgh
19.15 Uhr Berlin-Schönefeld
19.45 Uhr Danzig
20.05 Uhr Reus
21.05 Uhr London-Stansted
21.40 Uhr Porto

ANKUNFT

Donnerstag
7.35 Uhr Kaunas
8.50 Uhr Antalya
9.10 Uhr Pisa
9.25 Uhr Berlin-Schönefeld
9.35 Uhr London-Stansted
10.50 Uhr Krakau
12 Uhr Alicante
12.05 Uhr Kerry Farranfore
12.10 Uhr Trapani
13 Uhr Bari
13 Uhr Almeria
13.05 Uhr Burgas
13.20 Uhr Cagliari
13.45 Uhr Triest
14.20 Uhr Rhodos
14.45 Uhr Lapeenranta
15.35 Uhr Valencia
16.10 Uhr Mailand/Bergamo
16.10 Uhr Fuerteventura
16.40 Uhr Saragossa
18 Uhr Edinburgh
18.45 Uhr Barcelona-Girona
19.20 Uhr Faro
19.40 Uhr Reus
20.10 Uhr Palma de Mallorca
20.40 Uhr London-Stansted
21.15 Uhr Porto
21.35 Uhr Kos
22.10 Uhr Berlin-Schönefeld
22.10 Uhr Ibiza
22.35 Uhr Santander
23.10 Uhr Danzig
23.15 Uhr Sevilla
23.15 Uhr Kos
23.30 Uhr Marrakesch
23.30 Uhr Malaga

Die Hochzeit für den Kreis
Der Vertrag über den „Virtuellen Gewerbeflächenpool“ im Kreis ist unterzeichnet. Die Kommunen können Flächen
entnehmen, um schneller auf die Bedürfnisse von Investoren zu reagieren. Es gibt Hoffnung auf neue Arbeitsplätze.

VON LUDGER DISTELKAMP

KREIS KLEVE Die Feuertaufe ist An-
fang Oktober in München bei der
größten „Brautschau“ der Welt. Bei
der Gewerbeimmobilien-Messe
„Expo Real“ suchen Kommunen In-
vestoren. Hier will der Kreis mit ei-
nem bundesweiten Pilotprojekt um
Ansiedlungen werben. Es ist der
„Virtuelle Gewerbeflächenpool“.
Mit diesem Instrument sollen Flä-
chen schneller vermarktet und die
Bedürfnisse der Investoren besser
befriedigt werden. Die 16 Bürger-
meister aus dem Kreis, Landrat
Wolfgang Spreen sowie die Düssel-
dorfer Regierungspräsidentin Anne
Lütkes haben gestern bei der
„Hochzeit von Kalkar“ in einer Fei-
erstunde den Vertrag für diese
„Ehe“ unterschrieben.

Ein gemeinsames Konto
„Eine Firma will in Kalkar einen

neuen Betrieb eröffnen und sucht
ein Gelände von zehn Hektar. Dies
haben wir zurzeit nicht zur Verfü-
gung. Und es wäre fraglich, ob die
Bezirksregierung diese Ausweisung
genehmigen würde. Der Pool bietet
nun die Chance, dieses Grundstück
vom gemeinsamen Flächen-Konto
abzubuchen“, erläuterte Kalkars
Stadtoberbaurat. Der Grundgedan-
ke des Pilotprojektes sei, Investoren
an die Region zu binden, die große
Grundstücke benötigten.

Mit dem neuen Verfahren solle
auch der Flächenverbrauch einge-
schränkt werden, hoben die Regie-
rungspräsidentin und der Landrat
den Umweltschutz-Gedanken her-
vor. Denn in der Regel würden nur
50 Prozent der Grundstücke ge-
nutzt. Mit dem neuen Projekt soll-
ten es zwischen 80 und 90 Prozent
sein, erläuterte Prof. Dr. Stefan

Greiving. Der stellvertretende Di-
rektor des Institutes für Raumpla-
nung an der Technischen Universi-
tät Dortmund hat das Konzept „Vir-
tueller Gewerbeflächenpool“ mit
entwickelt und begründete die bes-
sere Flächenauslastung damit, dass
das Gelände künftig nach den Er-
fordernissen des Investors bereit-
gestellt wird. Abbuchungen vom
Konto könne es aber nur geben,
wenn eine konkrete Anfrage für
eine Ansiedlung vorliege oder wenn
in der Kommune keine Flächen
mehr zur Erweiterung heimischer
Firmen vorhanden seien, so der Ex-
perte. Unternehmen sollten zudem
schneller ihre gewünschten Grund-

stücke bekommen, wenn die Inves-
toren-Vorstellungen nicht gegen
Naturschutz-Auflagen verstießen.

„Der Pool soll den Wirtschafts-
standort Kreis Kleve stärken“, be-
tonte Kalkars Verwaltungschef Ger-
hard Fonck als Vorsitzender der
Bürgermeister-Konferenz im Kreis.
Die Regierungspräsidentin dankte
den Vertretern der Stadt Goch, die
die Initiative für dieses Pilotprojekt
ergriffen hätten. Das Vertragswerk
sei „praktikabel“. Mit diesem In-
strument sollten neue Arbeitsplät-
ze geschaffen werden, so Landrat
Wolfgang Spreen zu der Hoffnung,
die an den Flächenpool geknüpft
werden.

Die Hochzeitsgesellschaft von Kalkar: Regierungspräsidentin Anne Lütkes, Landrat Wolfgang Spreen (3.v.l.) und die
Bürgermeister beim Vertragsabschluss. RP-FOTO: KLAUS-DIETER STADE

INFO

Das bundesweite Pilotprojekt
„Virtueller Gewerbeflächenpool“
ist auf fünf Jahre befristet. Es be-
ginnt im kommenden Jahr. 205
Hektar werden die Kommunen
aus dem Kreis an Grundstücken
eingeben und zum Abbuchen zur
Verfügung stellen. Die Befürch-
tung, der Pool müsste bald gefüllt
werden, ist für Experten ohne
Grundlage. Die Fachleute legten
dafür den Flächenverzehr der ver-
gangenen zehn Jahre zu Grunde.

205 Hektar

Katholische Kliniken: Mehr
Personal und höherer Umsatz

VON SYBILLE MÖCKL

KREIS KLEVE Seit 2007 konnten die
Katholischen Kliniken im Kreis Kle-
ve (KKIKK) einen Umsatzzuwachs
von 47 Prozent verbuchen. In die-
sem Jahr beträgt er voraussichtlich
150 Millionen Euro, 2007 waren es
103 Millionen. Insgesamt wurden
in diesem Zeitraum mehr als 250
neue Stellen geschaffen. Die Inves-
titionssumme wurde von 4,5 Millio-
nen Euro auf 14,3 Millionen Euro
mehr als verdreifacht.

Zu dem Verbund der Katholi-
schen Kliniken gehören insgesamt
20 Einrichtungen mit unterschied-
lichen Tätigkeitsfeldern: unter an-
derem das St.-Antonius-Hospital in
Kleve, das Wilhelm-Anton-Hospi-
tal in Goch, das Marienhospital in
Kevelaer, das St.-Nikolaus-Hospital
in Kalkar, sowie mehrere Senioren-
zentren im Kreis Kleve.

Dr. Peter Enders, Hauptge-
schäftsführer der Katholischen Kli-
niken im Kreis Kleve, nahm diese
positive Entwicklung des Verbun-
des gestern zum Anlass, die Zahlen
des laufenden Geschäftsjahres und
die Veränderungen gegenüber den
vergangenen Jahren zu verdeutli-
chen. Und einen Ausblick auf die
kommenden zehn Jahre zu wagen.
Demnach ist das Umsatzplus in ers-
ter Linie auf die gestiegene Nachfra-
ge nach medizinischen Leistungen
zurückzuführen. „Allein im statio-
nären Bereich wird für das Jahr 2010
eine Fallzahl-Steigerung um 12,1

Prozent erwartet“, berichtet En-
ders. Insgesamt 33 000 stationäre
Fälle werden in diesem Jahr voraus-
sichtlich behandelt werden. Dazu
kommen etwa 14 200 teilstationäre
und 64 000 ambulante Fälle. „Das
ist in allen Bereichen ein Zuwachs
im Vergleich zu 2007“, so Enders.
Bis zum Jahr 2020 werden diese
Zahlen sogar noch weiter steigen.
Aufgrund der demografischen Ent-
wicklung und der immer besseren
medizinischen Möglichkeiten er-
warten die Kliniken ein Patienten-
Plus von 27 Prozent. „Dadurch wer-
den mindestens 200 weitere neue
Stellen besetzt werden müssen“,
vermutet Enders. Derzeit beschäf-
tigen die KKIKK gut 2500 Mitarbei-

ter im ärztlichen Dienst, im Pflege-
und Funktionsdienst sowie im so-
zialen, technischen, hauswirt-
schaftlichen und Verwaltungsbe-
reich.

Bedeutender Arbeitgeber
„Der Verbund der Katholischen

Kliniken hat die für viele Kliniken
schwierige Situation im Gesund-
heitssektor bislang bravourös ge-
meistert. Auch für die kommenden
Jahre rechne ich weiterhin mit weit-
gehend stabilen Rahmenbedin-
gungen“, sagt Enders. Diese Ent-
wicklung habe eine große Bedeu-
tung für die Region, da die KKIKK
einer der größten Arbeitgeber sei-
en, so der Geschäftsführer.

Dr. Peter Enders ist Hauptgeschäftsführer des Verbundes der Katholischen Kliniken
im Kreis Kleve. FOTO: PRIVAT

Warnung vor zu
viel Regulierung
NIEDERRHEIN (RP) Die Unternehmer-
verbandsgruppe mit Sitz in Duis-
burg warnt Nordrhein-Westfalens
Wissenschaftsministerin Svenja
Schulze vor einer Überregulierung
bei den Forschungsaufträgen der
Wirtschaft an den Hochschulen.
Martin Jonetzko, stellvertretender
Hauptgeschäftsführer der Arbeit-
geberorganisation, die 700 Unter-
nehmen vertritt: „Die Investitionen
der Wirtschaft in die Hochschulen
sichern wesentlich die innovative
Kraft unseres Bundeslandes.“

Die Ministerin hatte zu erkennen
gegeben, dass sie Forschungsauf-
träge der Industrie an Unis, Fach-
hochschulen und Institute regle-
mentieren will. Außerdem plant sie,
die Zuwendungen aus Landesmit-
teln an die leistungsstarken Hoch-
schulen zu kürzen und das Geld da-
für jenen zukommen zu lassen, die
beispielsweise mehr Studenten aus
bildungsfernen Schichten aufneh-
men.

Thema Tier-Gesundheit
beim Riswicker Pferdetag
KREIS KLEVE (RP) Der 6. Riswicker
Pferdetag in Kleve steht unter dem
Motto „Der Bewegungsapparat des
Pferdes – Prophylaxe und alterna-
tivmedizinische Behandlungsme-
thoden“. Er findet am Samstag,
6. November, von 9 bis 16 Uhr im
Landwirtschaftszentrum Haus Ris-
wick in Kleve statt. Die Kosten in-
klusive Mittagsimbiss und Geträn-
ke betragen 25 Euro für Erwachsene
und 15 Euro für Jugendliche unter
18 Jahren. Ein gesundes Pferd ist
das Ziel jedes Pferdebesitzers. Frei-
zeitreiter, Turnierreiter und Reit-

stallbesitzer sind daran interessiert.
Neben den Sorgen, die ein krankes
Pferd bereitet, kommen im Krank-
heitsfall auf seinen Besitzer oft
hohe Genesungskosten hinzu. Das
muss nicht sein. Das genaue Ta-
gungsprogramm und weitere Infor-
mationen sind unter www.ris-
wick.de einsehbar.

Anmeldungen bis zum 3. November un-
ter: online: www.riswick.de/veranstal-
tungen/index.htm, E-Mail: ris-
wick@lwk.nrw.de, ☎ 02821 996-196 (Eli-
sabeth Verheyen).

Experte warnt: Keine
Zukunft für den Euro

NIEDERRHEIN (RP) Die Mittelstands-
und Wirtschaftsvereinigung der
CDU des Bezirk Niederrhein unter
Vorsitz von Michael Darda hatte
wieder zum traditionellen politi-
schen Frühstück in den Klingerhuf
in Neukirchen-Vluyn eingeladen.
Rund 100 Gäste fanden ein leckeres
Frühstück vor. Dafür schlug die po-
litische Kost von Peter Jungen auf
den Magen. Er bezeichnete die
Wirtschaftskrise der Jahre 2008 und
2009 als längst überfällig.

Das Problem Staatsbanken
Wirtschaftskrisen habe es immer

gegeben. Dass es bis zu dem jüngs-
ten Crash so lange ruhig gewesen
sei, liege nicht an der besonderen
Politik der vergangenen Jahre, son-
dern an der politischen Entwick-
lung durch Nationalsozialismus
und Kommunismus nach der Welt-
wirtschaftskrise von 1929 und dem
Zweiten Weltkrieg, betonte der Re-
ferent. Jungen, heute selbstständi-
ger Unternehmer und Business An-
gel, also Investor in junge Unter-
nehmen, führte aus: „Auffallend ist,
dass in fast allen Krisen die Banken
eine wesentliche Rolle spielten. Das
ist auch in der jüngsten Krise nicht
anders gewesen, wobei die Banken
unter staatlicher Beteiligung, also
die Landesbanken am meisten be-
troffen sind. Genau diese Landes-

banken wären endgültig abgestürzt
und hätten die Realwirtschaft mit
ins Trudeln gebracht, hätte die Kri-
se in Griechenland auf den Finanz-
markt durchgeschlagen.“

Am Beispiel Griechenland mach-
te Jungen deutlich, wie fahrlässig es
sei, dieses Land in die Eurozone
aufzunehmen. „Seit elf Jahren wer-
den dort die Stabilitätskriterien
verletzt. Seit elf Jahren lebte dieses
Land von den Geldern der Nach-
barländer. Jeder wusste es, aber
niemand ergriff Sanktionen“, kriti-
sierte der Experte.

Der Abwärtssog
Die Frage, ob der Euro als Wäh-

rung Zukunft hat beantwortete
Jungen nur zögerlich mit Ja. „Wenn
es der Politik aber nicht gelingt, die
Einhaltung der Stabilitätskriterien
neu zu formulieren, sie durchzuset-
zen, und deren Nichteinhaltung zu
sanktionieren, dann wird es für den
Euro keine Zukunft geben. Die star-
ken Länder werden dann in den Ab-
wärtssog der schwachen Länder hi-
neingerissen“, betonte der Fach-
mann.

Zweifel, dass dies der Politik ge-
lingt, seien aber angebracht, so Jun-
gen. Auf dem EU-Gipfel in Brüssel
sei eine Chance vertan worden, die
Weichen in die richtige Richtung zu
stellen.

KOMPAKT

Wenn die Puste ausgeht:
Tipps für die Lunge
KREIS KLEVE (RP) Wie steht’s eigentlich
um die Luft? Diese Frage stellt die DAK
und bietet anlässlich des Deutschen Lun-
gentags eine Woche lang Informationen
am Telefon. Fragen zur chronischen Lun-
generkrankung COPD, aber auch zu
Asthma und anderen Atemwegserkran-
kungen beantworten Mediziner der
DAK aus Anlass des Deutschen Lungen-
tages vom 27. September bis 1. Oktober
(Montag bis Freitag) am Telefon. Zwi-
schen 8 und 20 Uhr stehen die Experten
allen Interessierten unter ☎ 0180
1000743 zur Verfügung (3,9 Cent pro Mi-
nute aus dem Festnetz der Deutschen
Telekom, Abweichungen bei Anrufen
aus Mobilfunknetzen).

Ein Jubiläum für den
Kirchenkreis-Ausschuss

Die Ausschussmitglieder FOTO: PRIVAT

KREIS KLEVE (RP) Der Ausschuss „Silin-
dung“ des Evangelischen Kirchenkreises
Kleve traf sich zum 100. Mal. In feierli-
chem Rahmen wurde der Partnerschaft
des Kirchenkreises mit dem Kirchenkreis
Silindung (Indonesien) gedacht, auch
ehemalige Mitglieder des Ausschusses
kamen nach Geldern. Superintendent
Hans-Joachim Wefers dankte den Anwe-
senden und lobte sie für ihren Einsatz
um die Partnerschaft. Der Kirchenkreis
Kleve entschied sich bereits 1982 für die
Zusammenarbeit. Die Arbeit des Aus-
schusses prägten vor allem Ursula Wes-
sels, Mechthild Schlimm und Altsuperin-
tendent Klaus Schlimm aus Goch sowie
Elisabeth Unger aus Kalkar.

Michael Darda (rechts) dankt dem Referenten Peter Jungen mit einem Geschenk
der Mittelstandsvereinigung. FOTO: PRIVAT

C 6 RHEINISCHE POST DONNERSTAG 23 .  SEPTEMBER 2010KREIS KLEVE – REGIONAL
GEL-L6


